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Planungsprozess
Ohne aktive Bewässerung sind sehr viele Grünflächen nicht zu erhalten. 

Die frühzeitige Integration der Planung für die Wassertechnik muss daher einen festen Platz in der 
Außenanlagenplanung ausmachen ! 

• Es gibt wesentliche Unterschiede zwischen der Planung autarker Freianlagen (Parks, 
Grünflächen, Baumpflanzungen) und  der Planung von Gebäudebegrünung am/ auf und 
um das Gebäude. 

• Die aktuelle Situation ist größtenteils die viel zu späte Integration der 
Bewässerungsplanung erst in der Ausführungsplanung der 
Landschaftsarchitekturplanung.

• Die Baukosten sind in 80% der Fälle viel zu gering veranschlagt, weil diese nicht
durch Fachplaner kalkuliert wurden.

• Viele Bewässerungsanlagen haben qualitativ das Niveau von Bewässerungen in 
Privatgärten und sind dadurch nicht nachhaltig.

Was ist zu beachten?



Planungsprozess
Herangehensweise zur Integration der Wassertechnik in die 
Außenanlagenplanung von Parks, Grünflächen, Baumpflanzungen

• Integration der Fachplanung Bewässerung ab spätestens der Vorentwurfs-

planung in die Planung der Landschaftsarchitektur. 

• Festlegung der Wasserquelle (Zisternen, Brunnen, Oberflächenwasser)

• Festlegung der Bewässerungswassermenge durch Ermittlung der 

klimatischen Wasserbilanz

• Festlegung der Bewässerungszeit (verfügbare Zeit zur Bewässerung)

• Definition des Rohrleitungsnetzes für die automatische Bewässerung

• Definition des Rohrleitungsnetzes für die Handzapfstellen.

• Absprachen zu Bauwerken/ Schächten für die Technikinstallation, welche 

Einfluss auf das äußere Erscheinungsbild der Landschaftsplanung haben.

Schnittstellenüberblick

- Landschaftsarchitektur – Kostengruppe 500



Planungsprozess
Herangehensweise zur Integration der Wassertechnik in die 
Außenanlagenplanung am/ auf und um das Gebäude
• Die Integration der Fachplanung Bewässerung muss bereits zu Beginn 

des Gesamtprojektes erfolgen. 

• Während der Tiefbauarbeiten kommt es ggf. bereits zu Rohrleitungsverzügen

• Während des Rohbaus müssen bereits Zisternen gebaut oder installiert 
werden.

• Die Technische-Gebäude-Ausstattung (TGA) muss während Ihrer 
Planungsphase Rohrleitungen für die Bewässerung integrieren welche dann
auf Dächer, Fassaden usw. geführt werden. Technikräume müssen abge-
sprochen werden, Wasserversorgungsanlagen müssen ausgelegt werden. 

• Diese Anlagen müssen in die Planungen des Tiefbaus/ Hochbaus/ TGA
integriert und separat in den LV´s der TGA ausgeschrieben werden.

• Zu diesem Zeitpunkt muss der Entwurf der Freianlagenplanung feststehen.

Schnittstellenüberblick

- Tiefbauplanung/ Hochbauplanung Kostengruppe 300

- TGA Planung   Kostengruppe 400

- Landschaftsarchitektur   Kostengruppe 500



Voraussetzungen

• Sicherstellung ausreichender, finanzieller Mittel

• Kostenschätzungen von Bewässerungsanlagen 
durch Fachplaner mit Expertise

• Die Fachplanung von Bewässerungsanlagen 
sind technische Anlagen mit ständig 
unterschiedlichen Bedingungen. Ein Preis pro 
Flächeneinheit ist daher nicht realistisch!

• Planung von Bewässerungsanlagen nach Bedarf 
und Situation.

• Planung von Bewässerungsanlagen nach 
hydraulischen Berechnungen und Modellierungen. 

Nachhaltigkeit



Wasser- und Energiekosten je 100 Bewässerungstage [3 mm]

Anschaffungskosten Technik im Bezug zur Bewässerungsfläche

TW: Systemtrenner Kat: 5
RW: Zisternen, Speicher, Nachspeisung mit TW
GW: Brunnen inkl. Ausbau
Oberflw.: Kiesfilteranlagen/ Abscheider 

TW: – Gartenwasser + Energiekosten
RW:  Energiekosten
GW: Gebühr für Wasserentnahme oder 
Oberflächenwasser plus Energiekosten

Wasserquelle + Energie



Wasserverfügbarkeit und 
Wassermengen

Regenwasserspeicherung - 
Dimensionen

Bei der Planung von Wasserspeichern für 
Regenwasser werden wirtschaftliche Effekte
hauptsächlich durch die Speicherung der 
Niederschläge aus der vegetationslosen Zeit 
erreicht. 

Bildquelle: Firma Fuchs Beton - Internet



Wasserqualität



Praxisbeispiel

Eisen-II- und Manganoxidablagerungen
 im Tropfer eines Tropfschlauches

Sandkörner verstopfen diesen
Tropfer eines Tropfschlauchs 
gemeinsam mit Manganoxid

Eisenschlamm, Algen verstopfen
dieses Sieb eines Versenkregners

Wasserqualität



Herausforderungen

• der Altbaumbestand innerhalb der Flächen

• schwierige unterirdische Infrastruktur und 
Altlasten

• Unterschiedliche Licht- und 
Einstrahlungssituationen

• Trinkwasserschutzzonen 

• Anlagenbedienung

• IT - Sicherheitsbestimmungen bei der 
Verwendung der Steuerungssysteme.



Voraussetzungen im Gelände

Die daraus resultierenden Kosten stellen einen sehr großen Investitionskostenfaktor dar. 
Ausführliche Gutachten helfen die Kosten im Vorfeld zu erkennen. 



Beispiel für die ET0 Grasreferenzverdunstung am Standort Hamburg (Messstation des DWD)

Quelle:
https://www.alb-
bayern.de/De/Bewaesserung/Steuerungsmodelle/steuerung
-beregnung-entscheidungshilfe_BewaesserungsApp.html

Wasserbedarf



Beispiel der IRRIPROJECT - Grundlagenberechnung  für die maximal zu berechnenden Wassermengen 
als hydraulische Grundlage der technischen Auslegung des Rohrnetzes/ Teilnetzes und des 
Energiebedarfs  

Die Basis dieser Berechnungen bilden die Werte 
der Wetterstationsaufzeichnungen
des Deutschen Wetterdienstes. 

• Die Tagesmaximalmengen haben Einfluss auf 
die Bewässerungsstrategie (Bewässerungszeit)

• Die Bewässerungszeit hat Einfluss auf die Rohr-
dimensionen und die Auslegung der Pumpen!

• Die Durchschnittliche Wassermenge hat Einfluss auf 
die zu erwartenden Ressourcenkosten!

Wasserbedarfsermittlung



Jeder Regner bekommt seinen Druck und 
seine Wassermenge zugewiesen

Jeder PE Rohr – Abschnitt 
wird hydraulisch berechnet 

• Die Planung 
erfolgt mit 
datenbank-
basiertem 
Hydraulik-
programm. 

• Nach Erstellung 
des Rohrnetz-
designs wird das 
Design 
hydraulisch 
entsprechend 
aller 
Rohrleitungen 
und Abnehmer 
modelliert. 

Hydraulische Planung des Bewässerungsnetzes



Dezentrales Design

Dezentrales Design

Zentrale Versorgungsanlage 
(Druckerhöhungsanlage) mit 
einer Hauptleitung und mehreren 
Abgängen für dezentralen Ventilschacht/ 
Ventilkasten, Verteilung und 
Mitführung einer Steuerleitung

Planung und Umsetzung der 
Bewässerungsinfrastruktur 

Mannheim / Wasserturm.

Beispielprojekte



Einbau von mehreren Ventilkästen in die zu bewässernden Flächen zur Unterbringung der Elektrohydraulikventile
Momentan gängige Bauart: aus unserer Sicht nicht geeignet für öffentliche Bereiche
Vorteil: 
sehr preiswerte Möglichkeit des Einbaus
Nachteil:
kein Vandalismusschutz, kein guter mechanischer Schutz / Stabilität
schlechte Wartungseigenschaften

Ventilboxen aus Polypropylen Standard-Produkt der 
Beregnungsindustrie

Ventilschacht aus Polymerbeton (modulare Schachtringe)
Nutzungsvorschlag von Irriproject um möglichst viele Ventile 
gut geschützt in einem Schacht unterzubringen.

Dezentrales Design



Planung und Umsetzung der 
Bewässerungsinfrastruktur 
Mannheim / Wasserturm.

Planung datenbankbasiert mit 
Hydraulikprogramm.

Erneuerung des Systems und Umstellung 
auf Brunnenwasserversorgung. 



Teil - Automatisierung über fernbedienbares System mit 
Zugriff über Mobilfunkkarte (M2M)

Protokollierung der Wasserabgaben über Wasserzähler
Fehleranzeige durch Vergleichsmessungen der
durchschnittlichen Wasserabgabe.



Planungsauszug – Städtisches Klinikum Braunschweig- Irriproject Quelle –Irriproject – Vorplatz  „Museum Minsk“ Potsdam

Zentrales Design
unterirdischer Schacht mit Elektrohydraulikventilen zur Steuerung der einzelnen Bewässerungsflächen im umliegenden Bereich
 
Vorteil: komfortable Wartungsmöglichkeit! / sehr hoher Vandalismusschutz! / langlebig
Nachteil: hohe Anfangsinvestitionskosten

Ventilstrang mit ElektrohydraulikventilenDraufsicht Ventilschacht



Planung und Umsetzung der Bewässerungsinfrastruktur Heidelberg / Bahnstadt.

Planung mit 
datenbankbasiertem 
Hydraulikprogramm 
Nach der Erstellung des 
Rohrnetzdesigns wird das 
Design hydraulisch 
entsprechend aller 
Rohrleitungen und 
Abnehmer modelliert. 

Sämtliche Rohrleitungs-
berechnungen erfolgen, wenn es 
notwendig ist, auf dem 
topografischen Geländeniveau.





Unterirdische Tropfbewässerung für 130 Bäume in Kombination mit  Springbrunnentechnik. Die Anlagenbedienung erfolgt  über 
WEB-ACCESS



Teilbereich der Planung 
Wasserversorgungsanlage 
Treptower Park – Berlin

 

mit intensiver Bewässerung im Bereich 
des Sommerblumengartens
Schaffung der Möglichkeit der 
Bewässerungsfernsteuerung nach KWB 
– DWD-Station Tempelhof durch unser 
Büro [Versuch BA-TK und Irriproject seit 
2016].

Zentrales Design





Kombination eines Schachtbauwerkes für Springbrunnentechnik mit Bewässerungstechnik



Die Auswertung der in der Nähe befindlichen Bodenfeuchtesonde  lässt eine präzise Führung der Bewässerung zu.



Quelle –Irriproject – Projekt: Am Postbahnhof

„Hochbau“ - Design
 
Vorteil: komfortable Wartungsmöglichkeit! / sehr hoher Vandalismusschutz! / langlebige Anlagen
Nachteil: Anpassung an die Phasen der Bauabschnitte, viele Speziallösungen sind  notwendig

Ventilstrang mit Elektrohydraulikventilen

„Unterirdische“ Verlegung des Tropfschlauchs
  auf dem Dach

Quelle –Irriproject – Projekt: Am Postbahnhof

Viele Details, viele 
unterschiedliche Etagen 
mit Pflanzkästen für 
Bäume, Sträucher und 
Gräser/Stauden.
Es gibt meist viel Varianz 
auf engstem Raum.



Planung und Umsetzung der Bewässerungsinfrastruktur 
Gebäudebegrünung - Am Postbahnhof – Berlin
gemeinsam mit Levin Monsigny Landschaftsarchitekten,
Driessenarchitekten, HDH Berlin (TGA)

Die Umsetzung der 
Planung wurde bei diesem 
Projekt sehr erfolgreich 
zwischen Bauherrn, 
Landschaftsarchitektur, 
Architekten, TGA und 
Bewässerungsplaner 
durchgeführt.

Die Anlage befindet sich 
im Endausbau



Es sind sehr viele Absprachen und Detailpläne notwendig, ein Vergleich mit der 
Bewässerung von Parkanlagen o.ä. ist nicht möglich!! 







Der Wunsch 
nach „Voll-
automatik“

…ist aus unserer Sicht momentan 
im Freiland noch nicht zu 
realisieren.

Der Einsatz von sehr vielen 
verschiedenen Sensoren und die 
Entscheidung eines Steuer- und 
Regelsystems, wann bewässert 
wird, wann nicht , ist noch sehr 
schwer in der Praxis umsetzbar.



Sensoren

Mit Hilfe von professionellen 
lokalen Wetterstationen 
können die Grundlagen 
einer präzisen Bewässerung 
über die klimatische 
Wasserbilanz (KWB) schnell 
abgedeckt werden. 

KWB= Differenz aus Niederschlag und 
Verdunstung

LoRaWAN-
Schnittstellen 
vorhanden

Überwachung und Handlungsorientierung
Wir empfehlen die Nutzung von fernüberwachbaren Sensoren, um die Einstellungen der Steuerung darauf abgestimmt zu beeinflussen. 
(vollautomatische Systeme sind momentan noch nicht zuverlässig genug)

Bild-Quelle: Irriroject



Steuerungssysteme
Webbasiert oder Autark, angebunden an Smart City Systeme.

• Beispiel WEB-ACCESS. 

• Möglichkeit der 
Fremdbeeinflussung 
durch verschiedene 
Sensoren (nur wenige 
Geräte „am Markt“).

• gute Protokollierung.
(versicherungsrelevant)

• läuft mit Telefonkarte

Wir empfehlen die Nutzung von fernbedienbaren und standortübergreifend, administrierbaren Systemen. Die Verwendung 
von mobilfunkkarten- bedienten (Mobilfunk-Datenkarte) Geräten hat sich aus Sicherheitsgründen als sinnvoll erwiesen.

Bild-Quelle: Irriproject



• Für den professionellen Einsatz ist 
es wichtig, die Bewässerungsdaten 
zu protokollieren und 
Handlungsroutinen bei Lecks o.ä. 
zu bestimmen.

• Mit diesen Geräten können sehr 
genau Leckagen, defekte Regner 
lokalisiert werden und 
Servicepartner gezielt mit der 
Reparatur beauftragt werden.

Bild-Quelle: Irriproject

Steuerungssysteme
Protokollierung, Überwachung



Ingenieurbüro Irriproject
Bewässerung | Wassertechnik

• Inh. Dipl. Ing. (FH) Dirk Borsdorff

• David-Gilly-Straße 1

• 14469 Potsdam

• E-Mail:    db@irriproject.com

• Fon:         +49 331 8132 4916

• Mobil:     +49 151 1655 6172

• WWW:    www.irriproject.com

Ingenieurbüro Irriproject
Bewässerung | Wassertechnik

Büro Süd NEU [ab 01.03.2024]

• Büroleitung: Frank Reber

• Mobil: +49 151 2046 0048

• E-Mail: fr@irriproject.com

http://www.irriproject.com/
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